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JUußnrte frtjnJEtjertri^E Sanöroertur-lettuag

lieber feuerfefte Xfjitren.
Sap ben feit langer 3eit roieberpolten Urtpeileu Don

23ranbinfpeftoren fjaben bie eifernen Spüren große Sap«
rpeile. ©te fönnen bet geuergpriinfteti nipt aufgefperrt,
fonbern ntüffen meifteng nap langer Stüpe eingefpiagen
merben. feuerfefte Spüren merben nap „Engineering" am
beften aug Holz Ijergeftellt, toelpeg mit oerzinntem Eifenblep
überwogen mirb, bie Spür felbft mirb and SSrettern auf Sutp
ttnb ffeber gearbeitet uttb zrnar aug gtuei freuzmeife über«

einanber gelegten Sagen, bie burp Sägel ftper unb feft mit«

einattber oerbunben rnerben, p melpem 3'uecfe bie Sagelung
fefjr bipt augpfiipren ift. Sie iBleptafeln roerbett an iprett
Tanten, raie eg bei §erftellung non Sad)ppett gebräuplip,
über« unb ineinanber gefolgt, unb ift eine Hauptbebittgung,
baß nid)t allein bie flächen ber Spür, fonbern and) alle
Tanten berfelben forgfältig mit Sleep überpgen merbett, ba

ber SBiberftanb einer fo pergeftellten Spür gegen Serbrennen
barin liegt, baff ein 3utritt ber Suft- an baä Holztoerf abfolut
auggefcbloffen ift; gleicpgeitig bietet bie Slugfüprung ber Spür
in biefer SBeife and) etnen ©puß gegen bag Sruntmmerben
berfelben, mie eg bei eifernen Spüren, melcpe ber Hiße aug«

gefegt finb, ber faE ift.- ©oll bie Spür mit fangen auf
Spürangeltt gepängt merben, fo müffen bie Hänge fepr fieper

an ber Spür befeftigt merben unb finb pierju burepgepettbe

©praubenbolzen mit Sluttern bett ^oljftprauben oorpsiepen;
eg ift auep barauf p aepten, bafe bie Spürangeltt fieper unb

feft in ber Stauer befeftigt merbett. Sie Hänge unb älngeltt
bürfett megen beg ©eroipteg einer folcpen Spür niept p
fepmaep gemäplt merbett, um and) bei längerem ©ebraup bie

Spür noep palten 3u fönnett. SBenn eg bie Säumlipfeit,
für raelpe eine folpe Spür Sermeubung finben foil, geftattet,
fo finb ©epiebetpüren mit Sortpeil zu benüßen, biefelben
laufen bann am einfapften auf einer ©piene unb finb ent«

iprepenbe Smfeprttngen 31t treffen, baß, rnenn bie Spür ge=

fcploffen ift, fie feft gegen bie Sänber ber Spüröffnung an«
liegt. 3n bem Boston Storage Warehouse U. S. A.
finb eilte grofje Sinzapi folper feuerfieperer Spüren in ben

Sranbmauern angebrapt unb ift pier noep bie Einriptung
getroffen, baß bie erfolgte ©pließung fämmtlicper Spüren
burd) Eleftrizität an geeigneter ©teile angegeigt mirb. fetter«
fefte Spüren merben päufig berartig augelegt, baß fie fiep

autontatifcp bei Sugbrup eineg fÇeuerg in beut fpegiellen
Saume fcpliepen, ju roelcpem 3rocd'e man fiep bann mit
Sortpeil leieptflitffiger Stetalllegirungen bebient, unb jmar
foleper, melcpe ftptut bei 70" S. ftüffig merbett.

Sie ©epiene, auf meltper eine berartige, fid) felbft feplie«
penbe ©epiebetpüre läuft, pat eine Seigttng Doit 1 : 8, unb
bie Spür mirb am ^erabgleiteit auf ber ©epiette gepinbert
burp einen runben Eifeuftab oon 80 Slillimeter Surpmeffer,
melcper zroifpen bie geöffnete Spür unb bie gegettüberfiepcttbe
fiante ber Spüröffnung eingefeßt mirb. Siefer ©tab ift in
ber Sîitte fpräg burepfepnitten unb mirb an biefer ©teile
burd) gmei bünne ©treifen oon ftupferblep, melcpe auf ben
©tab mit leicptflüifigem Sietall augelötpet finb, gepalten;
fobalb nun biefe Serbinbunggftelle einer §ipe oon 70" Ë.
anggefeßt mirb, fdintilgt bag Sletall bafelbft unb ber ©tab
fepiebt fitp augeinanber unb gibt bie Spüre frei, fo bap fiep
nun biefelbe oon felbfr fepliept.

Samit bie jroei ©tabtpeile niept in ben 2Beg ber Spür
fallen unb eg auep möglicp ift, ben ©tab, meun berfelbe
"oep ein ©anjeg bilbet, Ieicpt fortnepmen 3U fönnett, um bie
£pür, menn nötpig, zu fcpliepen, auep utn fid) zu überzeugen,
^P bie Spür noep in gattg6arem 3"ft""be ift, finb au bem

niept meit oon ben beiben Enben, leiepte Letten an«
gebraept nnb biefe oben über ber Spüröffnung befeftigt. Siefe
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eiitfacpe unb fepr ßraftifpe Slnorbnung rourbe oon betn fßräfi«
benten ber SBatp fipeer Siutual 3nfurance Eo., S. S. Soroneg,
eingeführt. Eine anbere Sfetpobe, auep auf bie Slmoenbung
ber leieptflüffigen Sîetalllegiruttg bafirt, um feuerfiepere Spüren
31t fcpliepen, ift folgenbe : 3n bem betreffenben Saume mirb
runb an ben SBanben entlang ein geftploffener Srapt an«

gebracht, in toelcpem fid) itt futgen 3®tiPenräumen einselne
Settenglieber befinben, roelcpe aug zmei Speilen beftepen, bie

mit ber Sletalllegirung zufammengelötpet finb. Siefe Srapt«
leitung pält im gefcploffeuen 3"ft""be bie Spür geöffnet;
fobalb aber eineg biefer .tettenglieber buop bie §ipe ftp
öffnet, gibt ber Srapt bie Spür frei, fo bap fip biefelbe

fpliept. g. ©riunell pat biefe Slnorbnung nop rairffamer
geftaltet, tnöem er bie beiben Spelle eineg folpen Letten«
gliebeg nipt bireft üoreinanber zufammengelötpet pat, fonbern
zroifpen beibe Speile ein ©tüdpen runben Srapteg legt unb
nun erft bie Serbinbttng burp Serlötpen mit ber Segirung
augfüprt, roobttrp ein leiptereg Slugeinaubergepen ber Speile
eineg folpen fïettettgliebeg eingeleitet mirb, fobalb bie Hiße
barauf eintoirft. Settenglieber ganz Sletalllegierung per«

geftellt, bemäpren fip nipt, ba biefelben nur roenig Söiber«

ftaub befißett, fip leipt oerbittbeu unb baburp ein 3etretpen
31t' ungelegener 3^it perbeigufiiprett im ©tanbe ift.

(3eitfprift f. Slafpinettbau u. ©plofferei.)

$ereiirêlue)cn.
©piocis. ©cmcvbeoercin. Ser Söeript beg 3e"traloor«

ftanbeg betreffenb bie Seprlinggprüfungen im 3apre 1890
ift foeben erfpienett unb beim fproeg. ©efretariat itt 3ürid)
gratig zu begiepen.

©ctuerbeorbnnuß. Ser intereffante Sortrag, ben tgerr
21. ^attfelmann in löaben an ber ©eneraloerfamtnlung beg

fpmeiz- ©emerbeoereing in 2lltborf gepalten pat, ift feitper
im Çapblatt beg fpmeiz. Eciffeurüereing erfpienen. SBir
geben napftepettb bie Sigpofition begfelben unb empfeplen
bie ßeftüre beg Sortragg Sllen, bie fip für bie üormürfige
eJrage intereffiren.

Sßorfragen.
1. 3n metpem Sipte pat fip bie unbefpreiufte ©emerbe«

freipeit feit ber älbfpaffuttg ber 3""fte gegeigt.
a. SBag toaren ipre folgen für bag Sleingeroerbe?
b. tpat fip bie ©emerbefreipeit optte ©eroerbeorbttuttg alg

ein ftaatgerpaltenbeg, ben allgemeinen fffioplftanb för«
bernbeg Prinzip erroiefen, ober alg eitt ftaatggerftören«
beg, bag allgemeine SKobl, bie nationale ®raft, fomie
bie perfönlipe ©elbftftänbigfeit gefäprbettbeg Prinzip
gegeigt

2. ©ebietet bie Entroidelung ber gemerblid)en 3"h""öe ber
©egenmart eine gefeptipe ßrbnttng unb Segelung, eine

gemiffe 23efpränfung ber ©emerbefreipeit?
3. fjabeu bie ©emerbe im §inblid auf ben gefeplipen ©pue

ber roiffenfpaftlipen uttb tepnifpen Sßerufgarten niPt bag
Sept ber ©leipftellung bttrp ben Erlaß einer fpmeiz.
©emerbeorbnitng? 3tt eine folpe nipt 25 fantonalen
©emerbegefepen oorgugieljen

4. SBoburp entftanb bie Slotion Eornaz, toeldjc bie obliga«
torifpen 23erufgfpnbi!ate einfitpren mill?

Hauptfragen.
5. 23ieten bie projettirteit 23erufgfpnbitate nur bann bie fo

notproenbige 23efferuttg ber geroerblipen 3"ftönbe, roettn
biefelben obligatorifp finb?

6. 2Mpe Sortpeile fönnen bie obligatorifpen ©pnbifate
bieten unb roelpe forporatioen Septe müffen benfelben
eingeräumt merben, menn fie bie geroünfpten fÇrûpte für
ben allgemeinen ©emerbeftanb bringen follen?
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Ueber feuerfeste Thüren.
Nach den seit langer Zeit wiederholten Urtheilen von

Brandinspektoren haben die eisernen Thüren große Nach-
lheile. Sie können bei Feuersbrünsten nicht aufgesperrt,
sondern müssen meistens nach langer Mühe eingeschlagen
werden. Feuerfeste Thüren werden nach „Engineering" am
besten aus Holz hergestellt, welches mit verzinntem Eisenblech
überzogen wird, die Thür selbst wird aus Brettern auf Nuth
und Feder gearbeitet und zwar aus zwei kreuzweise über-
einander gelegten Lagen, die durch Nägel sicher und fest mit-
einander verbunden werden, zu welchem Zwecke die Nagelung
sehr dicht auszuführen ist. Die Blechtafeln werden an ihren
Kanten, wie es bei Herstellung von Dachflächen gebräuchlich,
über- und ineinander gefalzt, und ist eine Haupibedingung,
daß nicht allein die Flächen der Thür, sondern auch alle
Kanten derselben sorgfällig mit Blech überzogen werden, da

der Widerstand einer so hergestellten Thür gegen Verbrennen
darin liegt, daß ein Zutritt der Luft- an das Holzwerk absolut
ausgeschlossen ist; gleichzeitig bietet die Ausführung der Thür
in dieser Weise auch einen Schutz gegen das Krummwerden
derselben, wie es bei eisernen Thüren, welche der Hitze aus-
gesetzt sind, der Fall ist/ Soll die Thür mit Hängen auf
Thürangeln gehängt werden, so müssen die Hänge sehr sicher

an der Thür befestigt werden und sind hierzu durchgehende
Schraubenbolzen mir Muttern den Holzschrauben vorzuziehen;
es ist auch daraus zu achten, daß die Thürangeln sicher und

fest in der Mauer befestigt werden. Die Hänge und Angeln
dürfen wegen des Gewichtes einer solchen Thür nicht zu
schwach gewählt werden, um auch bei längerem Gebrauch die

Thür noch halten zu können. Wenn es die Räumlichkeit,
für welche eine solche Thür Verwendung finden soll, gestattet,
so sind Schiebethüren mit Vortheil zu benützeu, dieselben
laufen dann am einfachsten auf einer Schiene und sind ent-
sprechende Vorkehrungen zu treffen, daß, wenn die Thür ge-
schloffen ist, sie fest gegen die Ränder der Thüröffnung an-
liegt. In dem Boston LtoraZs IVarsstouss II. B. H..

sind Ane große Anzahl solcher feuersicherer Thüren in den

Brandmauern angebracht und ist hier noch die Einrichtung
getroffen, daß die erfolgte Schließung sämmtlicher Thüren
durch Elektrizität an geeigneter Stelle angezeigt wird. Feuer-
feste Thüren werden häufig derartig angelegt, daß sie sich

automatisch bei Ausbruch eines Feuers in dem speziellen
Raume schließen, zu welchem Zwecke man sich dann mit
Vortheil leichtflüssiger Metalllcgirungen bedient, und zwar
solcher, welche schon bei 70° E. flüssig werden.

Die Schiene, aus welcher eine derartige, sich selbst Wie-
ßende Schiebethüre läuft, hat eine Neigung von 1 : 8, und
die Thür wird am Herabgleiten auf der Schiene gehindert
durch einen runden Eisenstab von 30 Millimeter Durchmesser,
welcher zwischen die geöffnete Thür und die gegenüberstehende
Kante der Thüröffnung eingesetzt wird. Dieser Stab ist in
der Mitte schräg durchschnitten und wird an dieser Stelle
durch zwei dünne Streifen von Kupferblech, welche auf den
Stab mit leichtflüssigem Metall angelöthet sind, gehalten;
sobald nun diese Verbindungsstelle einer Hitze von 70° C.

ausgesetzt wird, schmilzt das Metall daselbst und der Stab
schiebt sich auseinander und gibt die Thüre frei, so daß sich

nun dieselbe von selbst schließt.

Damit die zwei Stabtheile nicht in den Weg der Thür
fallen und es auch möglich ist, den Stab, wenn derselbe
»och ein Ganzes bildet, leicht fortnehmen zu können, ,um die
Thür, wenn nöthig, zu schließen, auch um sich zu überzeugen,

die Thür noch in gangbarem Zustande ist, sind au dem
^rab, nicht weit von den beiden Enden, leichte Ketten an-
gebracht und diese oben über der Thüröffnung befestigt. Diese
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einfache und sehr praktische Anordnung wurde von dem Präsi-
deuten der Wath Cheer Mutual Insurance Co., L. T. Downes,
eingeführt. Eine andere Methode, auch auf die Anwendung
der leichtflüssigen Metalllegirung basirt, um feuersichere Thüren
zu schließen, ist folgende: In dem betreffenden Raume wird
rund an den Wänden entlang ein geschlossener Draht an-
gebracht, in welchem sich in kurzen Zwischenräumen einzelne
Kettenglieder befinden, welche aus zwei Theilen bestehen, die

mit der Metalllegirung zusammengelöthet sind. Diese Draht-
leitung hält im geschlossenen Zustande die Thür geöffnet;
sobald aber eines dieser Kettenglieder durch die Hitze sich

öffnet, gibt der Draht die Thür frei, so daß sich dieselbe

schließt. F. Griunell hat diese Anordnung noch wirksamer

gestallet, indem er die beiden Theile eines solchen Ketten-
gliedes nicht direkt voreinander zusammengelöthet hat, sondern
zwischen beide Theile ein Stückchen runden Drahtes legt und
nun erst die Verbindung durch Verlöthen mit der Legirung
ausführt, wodurch ein leichteres Auseiuandergehen der Theile
eines solchen Kettengliedes eingeleitet wird, sobald die Hitze
darauf einwirkt. Kettenglieder ganz aus Metalllegierung her-
gestellt, bewähren sich nicht, da dieselben nur wenig Wider-
stand besitzen, sich leicht verbinden und dadurch ein Zerreißen
zu' ungelegener Zeit herbeizuführen im Stande ist.

(Zeitschrift f. Maschinenbau u. Schlosserei.)

Vereinswesen.
Schweiz. Gcuicrbeverein. Der Bericht des Zentralvor-

standes betreffend die Lehrlingsprüfungen im Jahre 1890
ist soeben erschienen und beim schweiz. Sekretariat in Zürich
gratis zu beziehen.

Gewerbeordnung. Der interessante Vortrag, den Herr
A. Hauselmann in Baden an der Generalversammlung des

schweiz. Gewerbevereins in Altdorf gehalten hat, ist seither
im Fachblatr des schweiz. Coiffeurvereins erschienen. Wir
geben nachstehend die Disposition desselben und empfehlen
die Lektüre des Vertrags Allen, die sich für die vorwürfige
Frage interessiren.

Vorfragen.
1. In welchem Lichte hat sich die unbeschränkte Gewerbe-

freiheit seit der Abschaffung der Zünfte gezeigt.
a. Was waren ihre Folgen für das Kleingewerbe?
0. Hat sich die Gewerbefreiheit ohne Gewerbeordnung als

ein staatserhaltendes, den allgemeinen Wohlstand sör-
derndes Prinzip erwiesen, oder als ein staatszerstören-
des, das allgemeine Wohl, die nationale Kraft, sowie
die persönliche Selbstständigkeit gefährdendes Prinzip
gezeigt?

2. Gebietet die Entwickelung der gewerblichen Zustände der
Gegenwart eine gesetzliche Ordnung und Regelung, eine
gewisse Beschränkung der Gewerbefreiheit?

3. Haben die Gewerbe im Hinblick auf den gesetzlichen Schutz
der wissenschaftlichen und technischen Berufsanen nickt das
Recht der Gleichstellung durch den Erlaß einer schweiz.

Gewerbeordnung? Ist eine solche nicht 25 kantonalen
Gewerbegesetzen vorzuziehen?

4. Wodurch entstand die Molion Coruaz, welche die obliga-
torischen Berufssyndikate einführen will?

Hauptfragen.
5. Bieten die projektirten Berufssyndikate nur dann die so

nothwendige Besserung der gewerblichen Zustände, wenn
dieselben obligatorisch sind?

K. Welche Vortheile können die obligatorischen Syndikate
bieten und welche korporativen Rechte müssen denselben

eingeräumt werden, wenn sie die gewünschten Früchte für
den allgemeinen Gewerbestand bringen sollen?


	Ueber feuerfeste Thüren

